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für weitere Forschungen auf. Dennoch ist die vorliegende Arbeit ein gewichtiger Bei-
trag zur Deskription und Erforschung des lettischen Namenschatzes und schließt eine 
der empfindlichen Lücken, die es auf dem Gebiet der Erfassung der proprialen Lexik 
dieser Sprache immer noch gibt. 

Greifswald Rainer Eckert 

Symposium Balticum. A Festschrift to honour Professor Velta Rüke-Dravrna. Edited 
by Baiba M e t u z ä l e - K a n g e r e and Helge D. R i n h o l m . Helmut Buske Ver-
lag. Hamburg 1990. 606 S. DM 128 , - . 

Zwanzig Jahre nach der repräsentativen Stang-Festschrift, die Velta R ü k e - D r a -
v ina herausgebracht hatte1, erschien nun ein nicht minder repräsentativer Festband 
von etwa dem gleichen Umfang und Format, der der Herausgeberin des eingangs er-
wähnten Buches gewidmet ist. An dieser Gabe für die herausragende Baltistin unserer 
Tage, die Schülerin des berühmten J. Endzelin, langjährige Inhaberin des Lehrstuhls 
für Baltistik an der Universität Stockholm und Mitglied der Königlichen Schwedischen 
Akademie der Wissenschaften und Künste zu Stockholm, beteiligten sich 62 Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler aus allen Ländern, in denen gegenwärtig Baltistik 
betrieben wird. 

Das Besondere des Genres „Festschrift" kommt hier so recht zur Geltung. Es werden 
Aufsätze zu den Hauptrichtungen der Forschung der Jubilarin versammelt, vor allem 
zur Sprachwissenschaft (mehr als die Hälfte), aber auch zur Literaturwissenschaft (14) 
und Folklore (3) der baltischen Völker und -jeweils einige wenige - zur Kindersprache 
sowie zur baltischen Geschichte und Kultur. Gleichzeitig spiegeln die Sprachen, in de-
nen die Beiträge abgefaßt sind (Englisch, Deutsch, Lettisch, Litauisch, Französisch, 
Russisch, Italienisch, Spanisch, Norwegisch und Polnisch) in gewisser Weise das Spek-
trum der Sprachen wieder, deren sich Prof. Rüke-Dravina in ihrer wissenschaftlichen 
und Alltagskommunikation bedient. Und nicht zuletzt liefern die behandelten Themen 
einen aufschlußreichen Querschnitt durch aktuelle baltistische und einige angrenzende 
Forschungsgebiete. 

Eine Würdigung aller Beiträge ist im Rahmen einer kurzen Besprechung leider nicht 
möglich. Es wird nur auf einige baltistische, vorwiegend linguistische Beiträge einge-
gangen. 

Aleksandra E i c h e (The Influence of the Literary Genre on the Distribution of Par-
ticiples in Latvian) setzt ihre umfassenden Untersuchungen zu den Partizipien im Letti-
schen2 fort und gelangt in ihrem Aufsatz zu interessanten Ergebnissen hinsichtlich der 
Abhängigkeit des Gebrauchs verschiedener Arten von Partizipien vom literarischen 
Genre. Trevor G. F e n n e l (The Classification of Latvian Masculine Nouns in -s, -is, 
-us) verfolgt die Darstellung des Deklinationstyps der Maskulina im Lettischen seit 
den ältesten Grammatiken und zeigt, daß sich erst allmählich eine differenzierte Dar-
stellung der vormaligen maskulinen o-, io-, i- und konsonantischen Stämme und ihrer 
Unterscheidung herausbildet, wobei die konsonantischen Stämme bis in die Mitte des 
19. Jahrhunderts ziemlich unbeachtet blieben. Alfreds G ä t e r s t , von dem soeben 
posthum eine Syntax der lettischen Volkslieder erschienen ist3, behandelt in seinem 

1) Donum Balticum. To Professor Christian S.Stang on the occasion of his seventieth 
birthday 15 March 1970, edited by Velta R ü k e - D r a v i n a , Stockholm, Uppsala 1970, 
598 S. 

2) Aleksandra E i c h e : Latvian Declinable and Indeclinable Participles. Their Syn-
tactic Function, Frequency and Modality, Stockholm 1983. 

3) Ä. G ä t e r s : Lettische Syntax. Die Dainas, hrsg. von Hildegard R a d t k e , 
Frankfurt/M. u.a. 1993. 
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Artikel „Etymologisch e und volksetymologisch e Wortdeutun g un d Wortbildun g in den 
Dainas " verschieden e Typen tautologische r Wortverbindunge n un d die Wortbildun g ih-
rer einzelne n Glieder , wobei es oft zu volksetymologische n Bildunge n kommt . Vladas 
G r i n a v e c k i s geht in seinem Beitra g „Galūni ò redukcijo s raida lietuviò kalbos tarme -
se" [Di e Entwicklun g der Reduktio n der Endunge n in den Mundarte n der litauische n 
Sprache ] einer Reih e jüngerer Verkürzunge n der Endunge n in den hochlitauische n 
Dialekte n nach . Rasm a G r î s l e untersuch t in dem Aufsatz „Latviešu leksisko hetero -
ton u tipi" [Heteroton e Typen in der lettische n Lexik] verschieden e Fälle von Metatoni e 
im Lettische n (totale , partielle , fragmentarische) . David G u i l d (An analysis of some 
colou r term s in Baltie and Slavic and some othe r IE languages) unternimm t einen Ver-
such zur Ermittlun g eines gewissen Grundbestande s indogermanische r (idg.) Farb -
bezeichnungen , was für nu r wenige Fälle (z.B . ,rot' : litauisch (lit. ) rudas, lateinisc h 
(lat. ) rufus, altindisc h (ai. ) rudhirah) gelingt. Di e Mehrzah l der Fälle biete t ein sehr 
differenzierte s Bild, wobei es dem Autor nich t so richti g gelingen will, den Antei l des 
Baltische n an den alten Farbbezeichnunge n herauszustellen . Benjamiòð J ē g e r s ety-
mologisier t in seiner Miszelle lettisch (lett. ) neìēlis ,de r Abscheuliche , Niederträchtige , 
ein Nichtsnutz ' als ,gnadenlos , unbarmherzig ' un d bringt es mit der Sippe von dzēlîgs 
,stechend , beißend , gnädig' und dzēlestîba ,Gnade ' zusammen . Simas K a r a l i ü n a s 
erklär t in seinen „Note s on Latvian etymology" lett . dialekta l guns ,Feuer ' als archai -
sche Schwundstuf e *gns < *gnis zur o-Stuf e in altkirchenslawisc h ognb un d e-Stuf e in 
lat. ignis<*egnis. Weiterhi n schlägt er für lett . meita ,Mädchen ' einen etymologische n 
Zusammenhan g mit lett . tautas meitas und illyr. Teutmeitis vor un d findet im lettische n 
Wort Reminiszenze n an den idg. Brautkauf . Konstantîns K a r u l i s , der kürzlich sein 
etymologische s Wörterbuc h des Lettischen 4 veröffentlichte , wende t sich in seinem Bei-
trag gegen eine Entlehnun g des lett . sollt,versprechen,  verheißen ' aus altrussisch suliti, 
das seinerseit s keine überzeugend e Etymologi e hat . Er geht von idg. *seu- ,biegen , 
drehen , antreiben ' aus un d vergleicht das lettisch e Wort mit ai. suvati ,setzt in Bewe-
gung', avestisch hunaiti,etwas zu verschaffen suchen' . Stanislaw F. K o l b u s z e w s k i t 
beschrie b in seinem Aufsatz (Vārds carpaks ,zvejas rîks' Viskos Pa r trijiem aizguvu-
miem no vecticîbnieku izloksnes [Da s Wort carpak s ,Fischereigerät ' aus Višíos. Übe r 
drei Lehnwörte r aus der Mundar t der russischen Altgläubigen] ausführlic h die Bezeich -
nunge n für verschieden e Fischereigerät e (Kesche r u.a. ) die aus russisch (russ.) čerpak 
,Schöpfkelle ' aus Mundarte n der russischen Altgläubigen entlehn t sind . 

Frederi k K o r t l a n d t behandel t in seinem Aufsatz „Ol d Prussian Infinitive s in -ton 
and -twei" die zwei Infinitivendunge n im Altpreußische n (die Infinitiv e auf -t  läßt er 
beiseite) . Er hält die For m auf -ton für die ältere , die die Forme n auf -twei verdrängte , 
wenn das Verb keine Ergänzun g im Akkusativ hatte . Er ermittel t folgende Distributi -
on : -ton mit intransitive n Verben und Verben, bei dene n man ein Genetivobjek t erwar-
ten würde , währen d -twei Forme n bei transitive n Verben stehen , bei dene n ma n ein 
Akkusativobjekt erwarte n würde. Jāni s K r ē s l i ò ð entwirft in seiner Studi e „Th e waxen 
world of the Latvju Dainas" ein eindrucksvolle s Bild über die Bedeutun g des Bienen -
wachses bei den alten Letten . E r analysier t tiefgründi g den metaphorische n Gebrauc h 
des lett . Wortes vasks ,Wachs ' in den lettische n Volksliedern un d im Zusammenhan g 
dami t viele Detail s der poetische n Weltsicht der Dainas . Inhaltlic h paßt dazu der Bei-
trag von Raine r E c k e r t „Zu r baltische n Bezeichnun g des Waldbienenstockes " (lett . 
drava, dreve; dore; lit. dreve; dravis; apr. drawine), der aus vergleichende r Sicht diesen 

4) K. K a r u l i s : Latviešu etimoloìijas vārdnîca divos sējumos [Lettische s etymolo -
gisches Wörterbuc h in zwei Bänden] , I—II , Rîga 1992. 
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zentrale n Begriffes den spezifischen Wortschat z der Waldimkere i erhellt 5. Jan Pete r 
L o c h e r behandel t „Problem e der nominale n Determinierung " anhan d von Überset -
zungen lyrischer Werke von J. Marcinkevičius , M. Martinaiti s und G . Cieškaitė. Terje 
M a t h i a s s e n befaßt sich in seiner Studi e mit den grammatische n Besonderheite n von 
Berufsbezeichnunge n für Fraue n und Männe r und den hier zu beobachtende n Unter -
schiede n in europäische n Sprachen , besonder s aber in den Sprache n um die Ostsee , 
wobei er u.a . auch auf das Litauische , das Lettisch e und das Estnisch e eingeht . Baiba 
M e t u z ā l e - K a n g e r e untersuch t Diminutiv a in den Volksliedern der Grenzregio n 
von Kurlan d un d Žemaiten und stellt ihren häufigeren Gebrauc h im Litauische n fest. 
Zu den häufigsten Diminutiv a im Litauische n gehör t das Wort žirgelis, im Lettische n 
kumeliòš (das Ro ß als Symbol der Männlichkeit) ; stark frequentier t sind weiter folgen-
de semantisch e Gruppen : Verwandtschaftsbeziehungen , Berufsbezeichnungen , Kör-
perteilnamen , Baumnamen , Vogelname n u.a . Ulric h O b s t äußer t sich über den „Aus-
druc k einiger räumliche r Verhältnisse im Lettische n und Russischen , besonder s mit 
Hilfe der Präpositione n aiz un d za" und arbeite t in dieser konfrontative n Studi e inter -
essante Unterschied e und Gemeinsamkeite n zwischen den genannte n Sprache n heraus . 
Jona s P a l i o n i s analysier t „Lettizisme n in Bretkūnas ' Wortschatz " wie z.B. patlabai 
,noch , eben' ; slunes ,Gestell ' (vgl. lett . slunas ,die beiden Seiten des Webstuhls') ; stuire 
,Ruder' ; vanga ,Acker' . Letztere s ist wohl ein Reliktwor t aus dem Altkurischen . Bret-
kūna s hatt e wahrscheinlic h diese Wörte r in Labiau von Nehrungskure n gehört . Jan 
P u h v e l liefert eine überzeugend e etymologisch e Miszelle über die Bezeichnun g des 
Läuseei s im Baltische n und Baltisch-Finnischen . Janin a K. R ė k l a i t i s teilt in ihrem 
Beitra g aufschlußreich e Beobachtunge n über den Gebrauc h der litauische n Vergangen-
heitsforme n in der Kindersprach e mit , wobei eine gewisse Wahrun g des Isomorphis -
mus-Prinzip s (For m : Funktion ) zu beobachte n ist. Helge R i n h o 1 m t publiziert e eine 
präzise Analyse der Bedeutun g der litauische n Präpositio n už und des Präfixes už-, 
die wohl einen Abschnit t aus seiner leider unveröffentlichte n Promotionsschrif t über 
die semantisch e Beschreibun g der litauische n Präpositione n darstellt . Mart a R u d z î t e 
führt unte r dem Tite l „Arhaismu s latviešu tautasdziesmas " (Ein Archaismu s in den let-
tischen Volksliedern) Beispiele der distante n Stellun g des Reflexivforman s aus Volks-
liedern aus selischen un d latgallischen Mundarte n an : z. B. Iz-sa  gauži raudājos anstelle 
von Gauži izraudājos ,Ic h weine bitterlic h mich aus' . William S c h m a l s t i e g beteiligt 
sich mit einem Beitra g „A Commen t on th e Latvian Debitive " un d zeigt u.a . auf, daß 
ein Bedeutungsunterschie d zwischen den Debitivkonstruktione n mit Nominati v und 
mit Akkusativ existiert : Man jālasa grāmata ,Ic h habe das Buch zu lesen' und Man 
jālasa grāmatu ,Hie r ist ein Buch , das ich zu lesen habe' . Friedric h S c h o l z geht in 
seiner Studi e „Kompositionelle r Parallelismu s im lettische n Volkslied und die Entwick -
lung des baltische n Volksliedes" den schwierigen Frage n der Struktu r un d Herausbil -
dun g der Daina s nach . Er beschreib t umsichti g die einzelne n Typen des Parallelismus : 
1. Typ: Natur : menschliche r Bereich , 2. Typ: Geschehe n innerhal b zweier gleicher Be-
reiche . De r erstgenannt e Typ wird von ihm als der ältere angesehen . Im Vorbaltische n 
(Baltisch-Slawischen ) entwickelt e sich nach Ansicht von Seh. aus verschiedene n For -
men eines mikrostruktuelle n Parallelismu s ein makrostrukturelle r (kompositioneller ) 
Parallelismus . Im Gemeinbaltische n finden dan n Sonderentwicklunge n im Litauische n 
un d Lettische n statt , wobei in erstere m der Typ 1 auf die mikrostrukturell e Eben e be-
schränk t bleibt, währen d für die Gesamtstruktu r eine besonder e Art des 2. Typs, die 

5) Vgl. dazu die Monographi e von R. Eckert : Untersuchunge n zur historische n 
Phraseologi e un d Lexikologie des Slawischen und Baltische n (Systemfragment e aus der 
Terminologi e der Waldimkerei) , Berlin 1981. 
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Zweig-Lieder , entwickel t wird. Bei den Lette n bleibt der kompositionell e Parallelismu s 
des 1. Typs auch in der Makrostruktu r der Liede r produktiv . 

Nedd a S t r a z h a s - K a m e n e c k a i t e untersuch t in ihrem Beitra g Phraseologismen , 
die mit dem Begriff „Arbeit " im Litauischen , Russische n un d Deutsche n zusammen -
hängen . Nich t selten werden dabei die Grenze n der genannte n Sachgrupp e überschrit -
ten , vgl. z.B. dtsch . die Treppe hinauffallen; j-n auf ein Nebengleis abschieben; seine 
Mucken  haben; russ. levoj nogoj u.a . Es wird ein umfangreiche s Materia l herangezo -
gen, doch nich t tief genug analysiert . Di e reiche n Erkenntniss e der konfrontative n 
Phraseologieforschun g werden kaum genutzt . Vladimir Nikolaevi č T o p o r o v betitel t 
seinen Aufsatz mit „K rekonstrukci i odnog o baltijskogo ritual'nog o termina " (Zu r Re-
konstruktio n eines baltische n rituelle n Terminus) . E r untersuch t einen Einschu b in die 
altrussische Übersetzun g der „Chronik " des Johanne s Malal a aus dem Jahr e 1261 über 
verschieden e Bestattungsriten , darunte r auch die Feuerbestattung . T erklär t den hier 
gebrauchte n Name n Sovij aus lit. šovejas ,Schütze ; einer , der Brot in den Ofen schiebt ' 
und vergleicht dami t aus dem Märche n das In-den-Ofen-Schiebe n (Stoßen ) des Opfers 
durc h die Hex e (Baba-Jaga).  Im erwähnte n Chronik-Zita t ist die Red e von der Verbrei-
tun g der Feuerbestattun g bei Litauern , Jatwinger n und Pruße n sowie einigen ostseefin-
nische n Stämmen . Sovij ist die alte westrussische Wiedergabe des baltische n *sovejas 
I *savejas, aus dem sich der Nam e für den Leite r des Feuerbestattungszeremoniell s 
ableitet . Eduar d V ä ä r i behandel t in seiner Miszelle „Lettisch e Element e im Livi-
schen " vor allem aus dem Lettische n ins Livische entlehnt e Präfixe, die verschieden e 
Bedeutungsnuance n wiedergeben , währen d die entsprechen d dazu gebrauchte n livi-
schen Hilfsadverbie n selbständige Bedeutunge n haben . Valdis J. Z e p s führt in eine r 
kurzen Studi e eine Anzah l sogen. „ falscher Genetiv-Plural-Formen " an , die er von 
bilingualen Sprecher n (Englisch—Lettisch ) in Nordamerik a bezogen hat , und kommen -
tier t sie. Zigma s Z i n k e v i č i u s äußer t sich in seinen „Pastabo s lietuviu tarmi u isto-
rijai" (Bemerkunge n zur Geschicht e der litauische n Mundarten ) zur Verengun g der 
Nasallaut e und Verbindunge n an, am, en, em zu u im Ostlitauische n (žusis, ĪJntānas 
anstell e von zasis ,Gans ' Antänas),  vgl. slawisch rqka ,Hand ' zu ruka.  Auch das Dze -
kanje im Dzūkische n (tïšč anstell e von tqsti fortsetzen' ) ist seiner Meinun g nac h alt 
und vergleichbar mit polnisc h dzieci, weißrussisch dzeci nebe n russ. deti,Kinder'.  De s 
weiteren mach t Z . Bemerkunge n zur Geschicht e der westaukstaitischen , südaukstaiti -
schen , ostaukštaitischen un d žemaitischen Dialekte . 

De r Festschriftban d stellt eine gelungen e Gab e an die Jubilari n dar. 
Greifswald Raine r Ecker t 

Algirdas Sabaliauskas: Lietuviu kalbos leksika. [Lexikon der litauische n Sprache. ] Ver-
lag Mokslas . Vilnius 1990. 355 S., engl. u. russ. Inhaltsverzeichnis . 

De r Vf. ha t sich zum Zie l gesetzt, das litauisch e Vokabular aus historische r Sicht 
darzustellen . U m die Schichtun g im Wortschat z zu veranschaulichen , teilt er das Mate -
rial folgendermaße n auf: Gemeinindogermanische s Vokabular (S. 7—110), Vokabular 
des Baltische n un d Slawischen (S. 111-141) , Gemeinbaltische s Vokabular (S. 142— 
193), Vokabular , das typisch für das Litauisch e ist (S. 194-223) . An diese vier grund -
legende n Kapite l schließt sich die Behandlun g der Lehnwortschichte n an : aus dem Fin -
nische n (S. 224-226) , dem Slawischen (S. 227-257) , dem Germanische n (S. 257-
268), dem Lettische n (S. 268-275 ) und andere n Sprache n (z.B . Jiddisch [S. 275] etc.) . 
Innerhal b der einzelne n Abschnitt e wird jeweils nac h Möglichkei t die gleiche Gliede -
run g in „Körperteile , Fauna , Flora " etc . beibehalten . 

Währen d es unbestreitba r ist, daß auf diesem Wege eine beträchtlich e Meng e des 
litauische n Lexikon s vorgeführt un d auf seine Herkunf t hin beleuchte t werden kann , 


